
dem Kontinent. S1e WAar einerseits hierarchisch,
Berichte anderseits synodal strukturiert, daß neben den

Bischöfen uch die niedere Geistlichkeit und O:
die alen in die Leitung der HC einbezogenCornelı1s vanm Andel waren.®

Dize (‚ONVOCALIONS VORN Canterbury und OrkSynodale Elemente 1m
Seit der Regierung Önlg Edwards (1272-1 307)Anglikanismus und in gab in England wel Provinzialsynoden, die

den reformierten Kiırchen SOS «CONVOcaAatlons» VO:  — Canterbury un! ork
Anfangs befaßten sich die Convocatlons 1n NS&der Niederlande Verbindung Z Parlament mi1t den vielen Pro-
blemen, die sich daraus ergaben, der König
die Einkünfte der Geistlichen besteuern wollte.4
Jede Convocation sSetizte sich aus Zzwel Häusern
iInNnmMen. Im Oberhaus hatten die residierendenWeder VO Anglikanismus, och VO  =) den KIir-

chen, die ihr Dasein dem irken Calvins verdan- i1ScChoOofe ihren Sitz; 1m Unterhaus die Dekane,
ken, wird die Retformation als 1a  agler Bruch die Vertreter der Kathedralkapitel un einige nle-

dere Geistliche La1l1en hatten in den ConvocatlonsmIit der Vergangenheit angesehen. In beiden 'Ira-
ditionen ebt WAar das Bewußtsein, daß die eiOr- keine S1itze Aafiur gab uch keinen Grund, we1il

s1e über das Parlament auf das Wohl und Wehemation ine ME e1it der eschichte einläutet;
aber das Band mMI1t der ergangenheit wurde nıicht der Kirche Einfuß hatten, \A allem ach der Re-
zerschnitten. In beiden Traditionen geht dem- formation, als der König als aup der englischen

Canerkannt wurde (1 34) und die MG  enach Erneuerung und Kontinuität. Das 1st der
gemeinsame Nenner, auf den beider (nachrefor- Gesetze 1n Zukunft die Zustimmung des arla-

ments brauchten. er bereits mehr als We1 Jahr-matorisches) Dasein zurückzuführen 1st. Zwar la-
hunderte währende Streit zwischen den ONVOCA-SCH die Akzente verschieden: un das hatte für

die Gestalt des kirchlichen Lebens, für die rfah- t10ons einerseits un dem On1g und Parlament
anderseits über die Grenzen der beiderseitigen Be-rung des Evangeliums und die Funktion der Kir-

che 1N der Gesellschaft tiefgreifende Folgen. Man fugnisse wurde damit nicht geschlichtet, sondern
könnte diese verschiedenen Akrzente kurz for- eher härter. DIe nachreformatorische Situation hat

dazu beigetragen, daß die Convocations oft ohn-mulieren: Die Anglikaner suchten die Erneuerung
im Rahmen der Kontinultät, die Reformierten die mächtig L1, die Maßregeln trefien, die s1e

Z Wohl der Kirche für erwünscht hielten EsKontinuiltät 1m Rahmen der Erneuerung. hat Zeiten gegeben, 1n denen die Provinzialsyno-
den kaum noch aktionsfähig und der ZaErneuerung IM IHeEN der Kontinuität: sammentritt der Convocations ine reine Formali-

E CCLeSLA Anglicana tat WAar. DIie enNnrhnei der Mitglieder glänzte me1-
Wiıe uch anderwärts in Kuropa wuchs 1im Laufe durch wesenheIlt.
des Mittelalters 1n England ein ausgepragt nat10-

Strukturwandlungen 27 Jahrhundernales Bewußtsein. Dadurch wurde der Boden für
die Entstehung einer englisch-katholischen, VO Seit egınn des 19 Jahrhunderts wurden ITNST-
Rom unabhängigen Kirche bereitet. In diesem Versuche unternommen, andern ruk-
Zusammenhang ist bemerkenswert, daß inan uren kommen.® DIie Aufhebung der Testakte
schon Anfang des 13 Jahrhunderts VO  - der 1m re 1529 verschaffte nämlich auch Dissiden-
KEcclesia Anglicana sprach.! Volk, IC un! ten und römischen Katholiken Zugang zZzu Par-
Staat eien für das Bewußtsein vieler mehr oder lament.® Vor em der Einfluß der Katholiken
weniger inNnmM! Bis 1n die Miıtte des I Jahr- wurde VO  } vielen gefürchtet. Nachdem 11U: nicht
hunderts blieb die Vorstellung gültig, daß Kirche mehr 1Ur Anglikaner, sondern uch Mitglieder
un Staat 7wel Aspekte der einen olksgemein- anderer Kirchen Parlamentsmitglieder werden
schaft sind.? konnten, SC das ine prinzipielle Aufhebung

Im Spätmittelalter zeigte das kirchliche Leben des alten edankens e1n, daß C und Staat
1n England dieselbe Urganisationsform W1E auf wel Aspekte desselben Volkslebens selen. Fortan
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würden An römische atholiken, en und em letztere werden mehr Einfluß nehmen kön-
Ungläubige als Parlamentsmitglieder über das Le- 11C1 be1 lJebenswichtigen Entscheidungen, die die
ben der C mitentscheiden können, nicht 11Ur wesentlichen Aspekte des Kircheseins berühren.
be1 sachlichen Angelegenheiten, sondern ‚ auch Trotzdem dauert die Verbindung VO:  — Kirche un
wenNnn Kirchenordnung und Bekenntnis Staat in England bis auf den heutigen Tag al
Sing Es ist bezeichnend, daß Versuche ZUuUr Re- WwWe11nl uch ohne die rühere Motivierung. Stim-
organisation immer auf Wiederherstellung un: He  m für eine Entflechtung en 1in etzter eit
Ausbau der synodalen Strukturen gerichtetl immer weniger (0)8 als früher, uch ıbal der
Einerseits wurde versucht, den Convocations Kirche DIie anglikanische RC ist 1U  = einmal

en einzuhauchen un möglichst viele sehr mit dem Öftentlichen en verflochten;
Sitze für gewählte Abgeordnete reservlieren S1e hat viel KEinfluß darauf; s1e müßte anders

\WO) vielen Privilegien Abstand nehmen, daß(das ilt also ausschließlic für das Unterhaus);
anderseits hat iNaill immer versucht, Raum für die Entkoppelung VO:  [ Kirche und Staat bis heute
Lalen chaften uch VO:  o rchlicher Seite nıiıcht für wünschens-

wert gyehalten wird. EKs ist trotzdem die Frage, ob
ON  Z  e Zwischen der National C hurch SSCMDOLY und IiNall auf die Dauer der Entscheidung ausweichen

dem englischen Parlament kann, die traditionellen an zwischen C
Diese Versuche en A7Zu eführt, daß 1m re und Staat aufzugeben, WEeE111)1 IiNail ZUr Erneuerung
1920 die National Church ssembly 1nNs Leben der Kirche kommen und s1e besser für ihre Auf-
gerufen wurde,? mM1t drei Häusern: dem Haus der gabe 1n der Gesellschaft vorbereiten 11l
ischöfe, dem alle residierenden 1ScChOfe aNDZC-
hören; dem Haus der niederen Geistlichkeit, das Der Anglikantsmus außerhalb nglandsdurch Zusammenfügun der beiden entsprechen-
den Häuser der Convocatlons VO  ‚ Canterbury und Die anglikanische Gemeinschaft geht über die
ork entstand; und schließlich dem Latenhaus. beiden Kirchenprovinzen Canterbury un ork
Trotzdem behielt die Volksvertretung die efug- hinaus.?® Vor em Missionstätigkeit und Auswan-
n1s, die Ss1e in kirchlichen Angelegenheiten schon derung en den episkopalen Protestantismus
se1it der Reformation hatte. Kın kirchliches (Gesetz kräftig ausgebreitet. irgendwo, uch nicht 1n
kann 11U1 ach Gutheißung des Parlaments und Schottland, sind Kirche un Staat wI1ie im Mutter-
Unterzeichnung VO On1g in 1TA; treten. Zu and miteinander verbunden. Deshalb kann außer-
welc enttäuschenden Konsequenzen das führen halb nglands das alte Prinzip, daß Geistlichkeit
konnte, zeigte sich 1m re 192 /, als das Unter- un: La1l1en gemeinsam für das kirchliche en
haus des Parlaments einen Vorschlag Z UE KHrneue- verantwortlich sind, besser verwirklicht werden.
LUuNg des «Book of Prayer» aDlehnte. uch der Überall tri1ft {Nall ynodale Strukturen, die einer-
ein Jahr spater vorgelegte überarbeitete orschlag se1ts der Eigenaufgabe der Geistlichkei erecht

werden wollen, aber anderseits uch die Lalen aufsfand nicht die Zustimmung der enrhel: 1im Par-
lament. Allerdings rhielt die National Church engste 1in die Leitung der Kirche einbeziehen. Vom
Assembly die Befugnis, Itchliche Gesetzesände- Gesichtspunkt der Geschichte her ist das übrigens
ILUuNgSCH vorzubereiten. Kine Kommission ausSs As- nicht verwunderlich. Denn die synodale truktur
sembly und Parlament berieten über die Vor- gehört zur. Wurzel des Anglikanismus, un die

Geschichte zeigt, w1e darum würde,schläge. Führte das einer Übereinstimmung,
WAar die Annahme des (Gesetzes 11Ur noch eine diese Struktur als die richtige erwelsen und ihr
Formalität. Inzwischen ist die anglikanische Kir- Inhalt geben
che in ine 11ICUC ase Nachdem das
Parlament se1ne Zustimmung gegeben hatte, Kontinuität 1 Rahmen der Erneuerungwurde die National Church ssembly durch einen reformierte Kırchen IM den Niederlande
«General Synod» ersetzt, der 1m November 1970
ZU ersten Mal ”Zzusammentra DIie Zusammen- [ )as kirchliche Leben 1n den Niederlanden, sowelt

ZU Protestantismus gyezählt werden kann, istsetzung der Synode ermöglicht ein besseres
Gleichgewicht 7wischen den höheren Geistlichen tiefgreifend VO  ) dem schwe1izerischen Reformator
(die durch ihr Amt Mitglied SIN un den als Johannes Calvın beeinflußt. Obwohl manche kul-

turhistorischen un!: philosophischen StrömungenAbgeordnete gewählten niederen Geistlichen;
ebenso 7wischen Geistlichen und alen. Vor tiefe Spurcin hinterlassen en (Pietismus, Ratıio-
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nalismus, Modernismus), haben die niederländi- Weise, WI1e Ss1e die Gemeinde leiten, die Regierung
schen Kirchen ihren reformierten Charakter be- des Christus sichtbar machen. Im Zusammen-
wahrt. kommen der Ämter geht demnach die

Wie der Anglikanismus aber anders als die Christokratie. Diese SYNO  en Strukturen haben
Anhänger Luthers haben die reformierten Kir- immer auf verschiedene Ebenen des Kircheseins
chen der calvinischen Richtung immer eine 2re bezug gehabt: Örtlich 1m Kirchenrat, regilonal 1N
Amtsauflassung gekannt. S1e alle egen 1n Bekennt- der CIASSZIS un national in der Generalsynode.*6
n1s un: Praxis Nachdruck auf die o  endigkeit Nie sind die rchen reformierten Ursprungs ZUr
der Ämter als Christusrepräsentation VOT der (3€e- übernationalen synodalen Gesellschaftsform C
meinde. Darın sind S1e deutlich mit der vorrefor- kommen. Was ist eigentlich ine Inkonsequenz,
matorischen TC. verbunden. Daraufmuß Zzuerst die aber AaMmMIt zusammenhängt, daß die Refor-
hingewlesen werden. Denn anderseits kamen die mation in einer e1it stattfand, als sich in Kuropa
reformierten rchen einem völlig Be- ein wachsender Nationalismus zeigte. DIe refor-
or1ff VO:  \ Kirchenleitung. mierte ökumenische Synode, die se1it 1946 regel-

mäßig zusammentritt un der die Gerefor-
Der HEHE «calvıinıschey Begriff VON Amt und Kirchen- meerde Kerken 1in Niederland aktıv teilnehmen,leitung kann schwerlich als SOLC. eine übernationale (se-
Grundsätzlich wurde der hierarchische Aufbau sellschaftsform gelten, we1l die Autonomie der
der Ämter verworten. DiIie für den niederländischen eilnehmerkirchen geachtet wird und die Be-
Protestantismus wichtige Synode VO:  D mden, im schlüsse der Synode demnach nicht ohne welteres
Jahre 1571, egtEe bereits die Entschließung V1 für die Kirchen Gültigkeit en
Keine Gemeinde WITFT'! ber eine andere Gemeinde,
kein Diener des Wortes, kein Ältester un: kein Korrekturen IM der Amtsauffassung und den synodalenDiakon wird über den anderen herrschen, sondern Strukturenjeder wird sich VOT jedem eCrdac und VOTLT jeder
erführung ZuUu Herrschen hüten.10 ast wörtlich WO. der synodale Charakter der Kirche im

mMan diese Worte 1n der heute gültigen Kir- niederländischen Protestantismus kaum angefoch-
chenordnung der Nederlandse Hervormde erk ten wird, sucht mMan doch ach verschiedenen Se1-
wieder.11 WO iNall darın vielleicht ine antı- ten hıin Korrekturen anzubringen. Das 1im 7welten
römisch-katholische Tendenz vermuten kann, liegt albjahr 1970 erschienene Amtsgutachten der
doch das Motiv für diesee tiefer:; die Emdener Nederlandse Hervormde erk sucht nach Mög-
Formel wurzelt 1n einer theologischen Entsche1i- lichkeiten, einem anderen Ämteraufbau
dung Der Anhänger Calvins glaubt nämlich nicht, kommen, we1l dieC1n der heutigen S1itua-
daß die Fülle des apostolischen Amtes einem e1In- tion besser arbeiten könnte.16 Außerdem bringt
zigen Amt (dem Bischofsamt) übertragen wurde, das Gutachten die Möglichkeit ZuUuUr Sprache, uch

daß die niederen Gelistlichen 1n gewissem Sinn auf regionaler, nationaler un:! internationaler
dessen Delegierte wären. ach Überzeugung der ene die Christusrepräsentation durch das Amt
Reformierten Achert sich die Amtsvollmacht der sichtbar machen.1? Gedacht wird einen Mo-
Apostel SOZUSaSCH in eine 1e1lNne1: VO: Ämtern derator, einen Pastor orum, einen ufseher,
und unktionen.1? Das Neue Testament zeigt, einen Bischof oder wI1e iNanl ihn uch CHMNECM will

Man hat nicht die Absicht, ein höheres Amtmit welchem Reichtum Gnadengaben die Ge-
meinde VO Gelst ihrer Aufgabe ausgestattet schaften, daß das hierarchische Element 1LLU.

wurde. Ofßenbar kann ein einzelnes Amt die doch eingefü. würde. 1elmenhr geht eine
der apostolischen Vollmacht nicht VO. umfassen, andere Funktion, die die Pluralität des Amtes

daß erst ine 1elhe1: VO  = AÄAmtern die Christus- nicht ufhebt, sondern bestätigt. Die Gutachter
repräsentation ZuU Ausdruck ring Calvin denken Iso nicht inen Bischof, W1e ihn in
vier Äl'nt€t + den Diener des Wortes, den Lehrer der Katholischen C <1bt, sondern ine
OCLOr  > den Ältesten und den Diakon.B8 Miıt dieser Pienstgestalt‚ die auf eigene Weise amtlich tätig

iISTtAmtspluralität ist die synodale Struktur gegeben.!
‚WAar hat jedes Amt se1ine eigene Verantwortung, An 7weliter en INa ine Korrektur
jedes repräsentiert den Herrn auf besondere VWeise, der Synodalstrukturen auf seiten der Laten, die ja
aber gemeinsam «regieren» sS1e die rche, das hat die Reformation schon schr stark betont
alle IM! s1ind s1e. berufen, in der Art un das allgemeine Priestertum der Gläubigen besitzen.
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DIe Nederlandse Hervormde ertk hat versucht, Struktur auf wertvolle Weise ergänzen, ohne
diesen Gesichtspunkt hervorzuheben, indem s1e. s1e. aufzuheben.
ine Allgemeine Kirchenversammlung 1Ns en

Schlußgedankenrief, die durch ihre Zusammensetzung für die
SaNZC Hervormde erk als repräsentativ ANLSZC- Anglikanismus un retftormierter Protestantismus
sehen werden kann.18 DIie Allgemeine rchen- en Je ihre eigene Geschichte gehabt. DIie Art
versammlung hat (noch) keine eigenen efugnisse. un VWeise, w1e die HC geleitet wurde, Wr

ber die erste Zusammenkunft, die Pfingsten 19’70 stark VO Volkscharakter abhängig, VO:  a der h1-
1in Anwesenheit vieler itglieder un:! Berater der storischen Situation und andern wichtigen nicht-
Generalsynode stattfand, hat schon deutlich DC- theologischen Faktoren. Nichtsdestoweniger kann
zeigt, wI1ie wichtig ist, daß die ILalen in die Füh- 119  D folgern, daß die synodale Struktur 1im irch-
rung der IC einbezogen werden. uch das lichen en auf beiden Seliten der Nordsee ine
erwähnte Gutachten ZUr Amtsfrage trıtt dafür S, Konstante ge  e  en ist. Im reformIlerten Prote-

stantismus erhielt s1e ine AiKe Gestalt un! einendie einfachen Gläubigen, die ach neutestament-
liıchem Vorbild ine charismatische Gemeinde ebenso klaren theologischen Unterbau. Im Anglı-
bilden dürfen, ZU. Wohl der Kirche immer mehr kanısmus wurden altere Formen bewahrt; ine
einzuschalten. reformatorisch interpretierte Amtsauffassung !®

Wır sprachen VON Korrekturen. Zum Teıil C1- machte jedoch möglich, immer den Kurs der
geben sich diese aus einer tieferen theologischen Verwirklichung synodaler Kirchenstrukturen
Besinnung, ZuUu andern Teil sind s1e die olge fahren, die uch dem ”len einen rechtmäßigen
zunehmender ökumenischer Kontakte. Und VOL atz zuerkennen. DiIie Verflechtung VO: Kıirche
Cim knüpfen s1e be1 den Einsichten be- un! Staat verhindert CD, bisher einem für alle
züglich der Verteilung der Verantwortung 1n der befriedigenden Ergebnis kommen. Dennoch
Gesellscha: DIe gemeine Kirchenversamm:- ist die Synodalstruktur in beiden Kirchentypen
lung wäre bestimmt nıcht zusammengetr eten, eine Realität, die für die Oofrm des Kircheseins als
WE in uillseren agen nicht überall die rage bedeutungsvoll angesehen wird. Gleichzeitig muß
nach Mitsprache un! der unsch ZUEE Demokra- mMan aber uch feststellen, daß vier Jahrhunderte
tisierung hören ware. In dieser Hinsicht be- Geschichte un die LICUC Situation, die aufgrund
steht ine bemerkenswerte Parallele 7zwıischen dem eines gewandelten Kulturmodells entstand, el
Pastoralkonzil der römisch-katholischen IC 1in Überlieferungen VOL die Aufgabe gestellt hat, ine
den Niederlanden und der Igemeinen rchen- Erneuerung des kirchlichen Lebens anzustreben,
versammlung der Nederlandse Hervormde erk daß die ursprünglichen synodalen Strukturen
Beide Kirchen en versucht, ihre ursprüngliche weckmäßiger arbeiten können.
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